
Positive Jahresbilanz des Programms Cross-Mentorings OWL / Abschlussveranstaltung bei Miele

¥ Gütersloh (NW). Für 25
Mentees und ihre Mentorin-
nen sowie 21 Unternehmen en-
det das einjährige Programm
Cross-Mentoring OWL mit
Unternehmen in der Region.
Das Programm soll dem weib-
lichen Führungsnachwuchs bei
der weiteren Entwicklung in-
nerhalb der Unternehmen un-
terstützen.

90 Gäste nahmen an der Ab-
schlussveranstaltung bei Miele
in Gütersloh teil. Das Cross-
Mentoring-Programm für kar-
riereorientierte Frauen ist 2006
vom Landesministerium initi-
iert und über mehrere Jahre ge-
fördert worden. Erstmalig en-
dete ein Jahrgang, dessen
Durchführung allein aus den
Beiträgen der Unternehmen fi-
nanziert wurde. Die abschlie-
ßende Bilanz war positiv. Der
nächste Jahrgang startet am 17.
September mit dem Auftakt bei
der Industrie- und Handels-
kammer Ostwestfalen zu Bie-
lefeld.

Markus Miele begrüßte die
Gäste im festlich hergerichte-
ten Miele-Forum. Er bekannte
sich deutlich zur Förderung von

Frauen bei Miele und nannte das
Cross-Mentoring-Programm
als einen vom Unternehmen
schon seit vielen Jahren genutz-
ten Baustein. Auch im neuen
Durchgang werde Miele erneut

mit zwei Mentees und zwei
Mentorinnen teilnehmen. Von
mehr Frauen im Management
verspricht sich der Firmenchef
einen unternehmerischen Vor-
teil.

Die Darstellung einer Frau-
enkarrierebeiMieleerfuhrendie
Gäste dann auch aus erster
Hand. „Sucht Euch Aufgaben,
die Euch wirklich begeistern,
dann könnt Ihr erfolgreich sein.
Entscheidet Euch nicht zwi-
schen Kindern und Karriere,
sondern entscheidet Euch für
beides“, war die Empfehlung an
die junge Frauengeneration von
Sabine Bivolarevic. Die 52-jäh-
rige Managerin habe zunächst
als Teilzeitkraft, später mit viel
persönlichem Einsatz und Mut
sowie der Unterstützung ihrer
Vorgesetzten ihre Karriere bei
Miele gestalten können.

In einer moderierten Ge-
sprächsrunde berichteten wei-
tere Mentees von ihren per-
sönlichen Erfahrungen. Die
Organisatorin und Projektlei-
terin des Cross-Mentoring
OWL, Barbara Tigges-Metten-
meier, erläuterte die Erfolge und
die Bilanz der Teilnehmenden.
Ein Großteil der jungen Frauen
hätte in den vergangen zwölf
Monaten formale Karriere-
schritte gemacht bzw. es seien
ihnen verantwortungsvollere
Aufgaben übertragen worden.

Die Begleitforschung belege,
dass Effekte aus dem Mento-
ring-Programm insbesondere in
den folgenden zwei bis drei Jah-
ren wirken.

Tigges-Mettenmeier fasste
das Mentoringjahr zusammen
und bedankte sich bei allen
Teilnehmern für das hohe En-
gagement. Neben regelmäßigen
Treffen, sechs Gruppenveran-
staltungen sowie zwei Work-
shops mit Unternehmensver-
tretern habe es auch Gesprächs-
runden mit dem Vorgesetzten
und der jeweiligen Mentee ge-
geben. Die Veranstaltungen
fanden jeweils in den teilneh-
menden Unternehmen statt.

Einen nachdenklichen Ab-
schluss setzte ein Poetry Slam
von Sarah Lau, die in gekonn-
ter Weise selbst gedichtete Zei-
len zu erfolgreichen und mu-
tigen Frauen in der Geschichte
vortrug.

An der Veranstaltung nah-
men Vertreter der teilnehmen-
den Unternehmen, Organisa-
tionen, Teilnehmer der ehema-
ligen Jahrgänge und des Cross-
Mentoring NRW sowie Förde-
rer und Interessierte teil.

(v. l.) Markus Miele, Pro-
jektleiterin Barbara Tigges-Mettenmeier, Sybille Ehlers-Oliveira, Ni-
cole Pühmann, Susann Feuchte, Bianca Brummelte, Evelyn Scheib-
ner, Corinna Offer, Sabine Kumlehn (Leiterin Personalentwicklung
Miele), Sabine Bivolarevic (Referentin Festvortrag).

Nura (v. l.), Akad, Jovanny, Daniel, Than, Miruna, Elena und Simona nehmen in der Hauptschule Nord am Projekt „Ma-
len hilft“ des Jugendmigrationsdienstes teil. FOTO: ROLF BIRKHOLZ

Malprojekt für Schüler mit Migrationshintergrund gestartet
VON ROLF BIRKHOLZ

¥ Gütersloh. Sie kommen aus
Syrien und dem Irak, aus Ru-
mänien und Vietnam. Sie be-
suchen gemeinsam die Haupt-
schule Nord, und nehmen dort
nun auch zusammen an dem
Projekt „Malen hilft“ teil. Der
Jugendmigrationsdienst der
Diakonie Gütersloh organi-
siert es, die Nüßing-Stiftung
finanziert die Sache.

Nura, Akad, Jovanny, Da-
niel, Than, Miruna, Elena und
Simona bilden schon die zwei-
te Gruppe. Die erste hatte vier
Wochen vor den Sommerferi-
en begonnen. Damit hat Pro-
jektleiterin Bärbel Schweer gu-
te Erfahrungen gemacht. Und
offenbar konnten auch die Teil-
nehmer etwas damit anfangen,
immerhin hatten drei aus der
neuen Gruppe auch bereits zur
ersten erhört.

Sie machen weiter, wie über-
haupt die Dauer jeder einzel-

nen Malphase innerhalb des auf
drei Jahre ausgelegten Vorha-
bens offen ist. Auch während der
zwei wöchentlichen Malstun-
den montags, in denen die
Schüler vom übrigen Unter-
richt befreit sind, herrscht auf
der Basis von einigen Regeln
Freiheit. In einer Reihe stehen
Farb- und Wassergläser, liegen
Pinsel bereit, links und rechts
an den Wänden ist für jeden ein

weißer Bogen Papier ange-
bracht.

Die Teilnehmer sollen in Be-
wegung bleiben, im Stehen ma-
len, aber was immer sie möch-
ten. So komme eine „entspann-
te“ Atmosphäre auf, sagt
Kunsttherapeutin Karin
Schweer, die dabei für sich eine
„dienende Funktion“ sieht. Und
sie weiß von den Teilnehmern:
„Jeder hat etwas, was er oder sie

zum Ausdruck bringen möch-
te.“

Der Jugendmigrationsdienst,
der rund 300 Jugendliche und
junge Erwachsene betreut, hat-
te die Idee zu diesem Projekt.
Er fandinderHauptschuleNord
und in der Stiftung der früher
in Gütersloh, heute in Verl an-
sässigen Firma Nüßing die
Partner dafür.

Die Schule ist seit 15 Jahren
Schwerpunktschule für Migra-
tion. Hier würden keine Auf-
fangklassen gebildet, erläutert
Rektor Uwe Heidemann, son-
dern man arbeite gleich integ-
rativ, die zugewanderten Schü-
ler kämen sofort in Regelklas-
sen. Zur Unterstützung und
auch um solche Projekte be-
gleiten zu können, wurde die
Sozialpädagogin Isabelle Skib-
ba gewonnen.

Aufgabe der 2010 von Hans
Nüßing gegründeten Stiftung
wiederum ist es laut deren Ver-
treter Reinherd Güth, „jungen
Leuten weiterzuhelfen“.

¥ Die Mitarbeiter des Mig-
rationsfachdienstes der Di-
akonie Gütersloh (Jugend-
migrationsdienst und
Flüchtlingsberatung) bieten
über die Unterstützung und
Begleitung von Migranten
hinaus Fachberatung, Vor-
träge und Fortbildungsein-
heiten für Behörden und
Fachdienste zu Fragen, die
Migrations- und Integrati-

onshintergründe und inter-
kulturelle Kompetenz be-
treffen. Hilfen und Ange-
bote: bei Fragen der sprach-
lichen Förderung, bei Fra-
gen zur Existenzsicherung,
bei Wohn- und Arbeits-
problemen, beim Umgang
mit Behörden und Ämtern,
bei persönlichen und fami-
liären Angelegenheiten und
Krisen.

¥ Gütersloh (NW). Die Was-
sergymnastikgruppen und die
Schwimmer der Behinderten-
sportgemeinschaft Gütersloh,
die bislang im Hallenbad Her-
zebrocker Straße teilgenom-
men haben, starten am Don-
nerstag, 27. August, im neuen
Hallenbad am Nordbad, Kah-
lertstraße 70. An den Zeiten hat
sich nichts geändert.

¥ Gütersloh (NW). Der Sau-
erländische Gebirgsverein, Ab-
teilung Gütersloh, ist am Sonn-
tag, 30. August, auf dem
Uplandsteig von Willingen nach
Hemminghausen unterwegs.
Start ist am Haus des Gastes in
Willingen. Zunächst geht es zur
historischen und sagenumwo-
benen Schwabenburg, von der
heute nur noch die drei Ring-
wallanlagen zu erkennen sind.
Weiter führt die Wanderstre-
cke durch das Aartal. Mittags-
pause ist in Rattlar. Weiter geht
es zu den Dommelhöhen in
Richtung Ottlar. Die abwechs-
lungsreiche, mit schönen Aus-
blicken, insgesamt rund 21 Ki-
lometer lange Wanderung en-
det in Hemminghausen. Für die
Mittagspause (Rucksackver-
pflegung) steht der Bus zur Ver-
fügung, der bei Bedarf auch für
den Rest der Strecke genutzt
werden kann. Gastwanderer
sind willkommen. Bus-Ab-
fahrt: 8 Uhr am Marktplatz,
Prekerstraße; 8.10 Uhr Park-
platz an der B 61 vor Wieden-
brück. Anmeldung und Info:
Regine Jaeger, Tel. (0 25 22) 83
07 44. www.sgv-guetersloh.de

¥ Zum Bericht von Samstag,
22. August, „Freifunk be-
kommt keine Chance“, über
die Versorgung städtischer
Gebäude mit kostenlosem In-
ternet erreichte die Redaktion
folgende Zuschrift.

Für mich ist die Sache glas-
klar. In erster Linie könnte

man der Stadt hier „Vettern-
wirtschaft“ unterstellen. Ich
weiß, das klingt etwas extrem,
aber macht für mich als einzi-
ges Sinn: wird Regio IT mit der
Installierung des W-Lan Netzes
beauftragt, so fließt das Geld,
indirekt und hinten rum, wie-
der in das Stadtsäckle, da die
Kommunen u. a. die Stadt Aa-
chen, an der Regio IT eine Be-
teiligung als Gesellschafter be-
sitzen.

Den Rest kann man sich mit
gesundem Menschenverstand
denken! Jegliches Geld, was an
die Regio IT geht, fließt hinten
rum wieder in die Kommunen
und deren Säckle. An Freifunk
würde die Kommune ja
schließlich nichts verdienen, da
Freiwillige das Knotennetz
pflegen.

Da verwundert es mich nicht,
dass die noch amtierende Bür-
germeisterin hier, unter dem
Deckmantel der Rechtssicher-
heit Dritter, kommunale Vet-
ternwirtschaft betreiben möch-
te und mit „Nein“ stimmte, im
Hauptausschuss, und die Ver-
waltung hier den Deckmantel
schützt und unterstützt.

Detlev Buschkamp ist mei-
nes Erachtens zu unterstützen
und soweit mir bekannt ist, hat
es bisher noch keine Probleme
mit dem Gütersloher Freifunk-
netz gegeben Ich fordere Frau
Unger und die Verwaltung des-
wegen auf: Verzerren Sie mit Ih-
rer Einstellung, Meinung und
dem Deckmantel nicht den
Wettbewerb, denn wir sind hier
nicht in Griechenland.

Marvin Strothmeier
33334 Gütersloh

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Diskussionsrunde mit Stefan Engstfeld
¥  Gütersloh (NW). Mit dem
Fraktionsvorsitzenden der
Grünen Landtagsfraktion, Ste-
fan Engstfeld, diskutierten jetzt
rund 30 Gäste über die ge-
planten Handelsabkommen
TTIP, TiSA und CETA. Einge-
laden hatte der Grüne Kreis-
verband in Gütersloh.

Engstfeld erklärte, dass fast
allen öffentlichen Dienstleis-
tungen durch das geplante Frei-
handelsabkommen TTIP ein
neuer Privatisierungsdruck
drohe. Unter Druck könne ge-
raten, wer im Wettbewerb mit
anderen Dienstleistern steht.
Private Unternehmen und
Wettbewerb gibt es in fast allen
Lebensbereichen: bei Stadtwer-
ken, bei Bahnen, bei der Post,
in der Bildung, bei der Ge-
sundheit, bei der Kranken- oder
sogar der Rentenversicherung.
Es sei durchaus auch für Gü-
tersloh zu befürchten, dass das
Abkommen gravierende Aus-
wirkungen auf kommunale
Unternehmen und die Daseins-
vorsorge mit sich bringen wird.

„Es gibt berechtigte Befürch-
tungen, dass mit den geplanten
Abkommen zahlreiche euro-
päische und deutsche Stan-
dards gefährdet werden: Die Er-
rungenschaften in den Berei-
chen Umwelt-, Gesundheits-,
Verbraucher-, Datenschutz und
nicht zuletzt auch unsere
rechtsstaatlichen Prinzipien
stehen auf dem Spiel. Unter-
nehmen wird es Dank TTIP er-
möglicht, Staaten vor einem
Schiedsgericht auf Schadener-
satz für entgangene Gewinne zu
verklagen.“, sagte Engstfeld.
Dies untergrabe die parlamen-
tarische Demokratie und die
Rechtsstaatlichkeit.

Gesetze, die zum Schutz der
Bürger erlassen würden, könn-
ten milliardenschwere Scha-
densersatzzahlungen zur Folge
haben, gegen die es keine
Rechtsmittel gebe. „Wir Grü-
nen sind keine Handelsgegner.
Doch wenn hart erstrittene eu-
ropäische Standards auf dem
Spiel stehen, müssen wir uns
dagegen wehren“, so Engstfeld.

Die Chance, die Abkommen
in ihrer jetzigen Form zu ver-
hindern, bestehe durchaus –
mittels Druck aus der Bevöl-
kerung. Das habe in jüngster
Vergangenheit schon beim AC-
TA-Abkommen und bei der
Verhinderung der Wasserpri-
vatisierung funktioniert.

Die für den 10. Oktober in
Berlin geplante TTIP-Demo
solle wieder ein solches starkes
Signal aus der Bevölkerung set-
zen. Interessierte können sich ab
sofort im Grünen-Büro unter
Tel. (0 52 41) 2 65 33 über Fahr-
gelegenheiten nach Berlin er-
kundigen.

Kreisver-
bandssprecher Thorsten Schmol-
ke, FraktionssprecherinBirgit
Niemann-Hollatz, Wibke Brems
(MdL) und Stefan Engstfeld
(MdL).

Polizei sucht Zeugen
¥ Gütersloh. Ein Zeuge hat am
Sonntagmorgen gegen 8.30 Uhr
beobachtet, wie der Fahrer ei-
ner dunkelblauen Kombi-Li-
mousine mit tschechischen
Kennzeichen vor einer Bäcke-
rei an der Bruder-Konrad-Stra-
ße beim Ausparken aus einer
Parkbucht einen andern dort
parkenden schwarzen Pkw Nis-

san Almera an der Fahrertür be-
schädigte. Der Verursacher ent-
fernte sich von der Unfallstelle,
ohne seine Personalien zu hin-
terlassen oder sich um den ent-
standenen Schaden zu küm-
mern. Die Polizei sucht weitere
Zeugen und Hinweisgeber. und
nimm Angaben dazu unter Tel.
86 90 entgegen.

Wanderung des Alpenvereins im September

¥ Gütersloh. Die nächste Tour
(17 Kilometer) des Alpenver-
eins am Sonntag, 13. Septem-
ber, führt von „Peter auf dem
Berge“ nach Werther. Start mit
dem Bus ist um 7.30 Uhr am
Marktplatz. Über den Her-
mannsweg geht es zum Schau-
ins-Land-Weg. Diese Strecke
mit ihren zahlreichen schönen

Ausblicken führt durch den
Teutoburger Wald über Kirch-
dornberg nach Werther ins
„Outside“, wo der Wandertag
bei Kaffee und Kuchen zu En-
de geht. Gäste sind willkom-
men. Rucksackverpflegung
sollte mitgebracht werden. An-
meldungen bei Corinna Nagels
unter Tel. 7 79 63.

¥ Gütersloh. Die Selbsthilfe-
gruppe Angst-Panik-Depressi-
onen trifft sich am 26. August
im Haus der Begegnung, Kirch-
straße 14a zum Gruppenabend.
Beginn ist 19 Uhr. Betroffene
sind dazu willkommen. Einzel-
heiten unter Tel. 0160-97 63 24
90 oder unter www.angst-pa-
nik-depressionen.de

¥ Gütersloh. Die Christ-Kö-
nig-Gemeinde veranstaltet
Donnerstag, 27. August, einen
Seniorennachmittag. Begonnen
wird um 15 Uhr mit einer An-
dacht in der Kirche. Anschlie-
ßend sind alle willkommen zum
gemeinsamen Erzählen, Kaf-
feetrinken und Grillen. Wer ab-
geholt werden möchte, melde
sich während der Öffnungszei-
ten im Pfarrbüro , Tel. 1 42 78.
Eine hl. Messe ist um 18 Uhr
in Christ-König.

CDU-Fraktion lehnt Tempo-30-Antrag ab

¥ Gütersloh. Für nicht sach-
gerecht hält die CDU-Ratsfrak-
tion den Antrag der SPD für den
Planungsausschuss. Darin for-
dern die Sozialdemokraten
Tempo 30 als Regelgeschwin-
digkeit auf allen Straßen in
Wohngebieten und in der In-
nenstadt. „Der Antrag ist im
Grunde überflüssig, da in Gü-
tersloh bereits nahezu alle
Wohngebiete in verkehrsberu-
higten Bereichen oder in Tem-
po-30-Zonen liegen“, sagt Hei-
ner Kollmeyer, Vorsitzender der
CDU-Fraktion.

„Auch so genannte strecken-
bezogene Geschwindigkeitsbe-
grenzungen auf den innerört-
lichen Hauptverkehrsstraßen
vor Grundschulen, Kitas und
Seniorenheimen sind an vielen
Stellen schon lange eingerich-
tet. Von daher ist in Gütersloh
schon viel für die Verkehrssi-

cherheit getan worden. Für ge-
nerelle Tempo-30-Anordnun-
gen auf Hauptverkehrsstraßen
im Stadtgebiet haben wir im
Rahmen der Straßenverkehrs-
ordnung kein Anordnungs-
recht.“ Hier suggeriere der SPD-
Antrag fälschlicherweise einen
kommunalen Entscheidungs-
rahmen, den die Stadt im Rah-
men der gültigen Straßenver-
kehrsordnung überhaupt nicht
habe. Bei einem Treffen der
Verkehrsminister der Länder im
Juni sei eindeutig erklärt wor-
den, dass es flächendeckend
Tempo 30 als Regel in Ort-
schaften nicht geben werde und
die Kommunen dies auch künf-
tig rechtlich nicht anordnen
dürften. Der SPD-Antrag sei al-
so nicht nur überflüssig, son-
dernführedieBevölkerungauch
in die Irre, weil keine Rechts-
grundlage vorliege.
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